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Abstract

This paper explores the specific needs of Polish heritage speakers as lan-
guage learners (HLL) and their relation to the curricula for Polish as for-
eign language at German universities. The one-size-fits-all instruction, 
common for the foreign language classes, is not easy to justify in HLL-
classes, where proficiency, learning goals, and motivation vary signifi-
cantly from one student to the next. To deal effectively with these issues, 
instructors need to differentiate instruction by learner needs, providing 
them with appropriate learning materials.

Against this background, an attempt is made to outline the concept 
of the Cognitive-Academic Language Proficiency (CALP) for the Polish 
language and to examine whether this concept is also anchored in the 
CEFR and how it can be expressed with its scale and descriptors. Up 
to which level, can the CALP be meaningfully conveyed? What do we 
need to know about the CALP to make it a subject of instruction? In our 
conclusion we point to some gaps in our knowledge base which must be 
closed if we want develop materials that are suitable for heritage language 
teaching.
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1. Zur Einleitung

In dem Beitrag soll ein Blick auf die besonderen Bedürfnisse der polni-
schen Herkunftssprecher und ihre Verankerung in den sprachlichen Cur-
ricula an den deutschen Hochschulen geworfen werden. Vor dem Hinter-
grund fehlender didaktischer Materialien für den herkunftssprachlichen 
Unterricht wird ein Versuch unternommen, das Konzept der Bildungs-
sprache für das Polnische zu skizzieren. Nach Meinung der Autor*innen 
könnte die Beherrschung der Bildungssprache als Lernziel sowohl für 
Lehrende als auch für Lernende im herkunftssprachlichen Unterricht eine 
erwünschte Alternative zu den „allgemeinsprachlich“ ausgelegten Lern-
zielen darstellen, welche üblicherweise für die herkömmlichen Sprach-
kurse angenommen werden. 

2. Wer ist ein / -e Herkunftssprecher*in?

Heritage speakers, Herkunftssprecher, użytkownicy języka polskiego jako 
języka pochodzenia lub języka odziedziczonego – mit diesen englischen, 
deutschen und polnischen Termini bezeichnet man eine besondere Gruppe 
der Lernenden, die sich im Wesentlichen von den L2-Lernenden (Fremd-
sprachenlernenden) und den L1-Lernenden (Muttersprachler*innen) un-
terscheidet.1 Die Unterschiede zwischen den Gruppen sind den Fremd-
sprachenforschern und Linguisten seit längerer Zeit bekannt und beziehen 
sich auf verschiedene Aspekte der Sprachbeherrschung. In diesem Kon-
text werden unter anderem oft gesellschaftliche Rahmenbedingungen des 
Spracherwerbs, kognitive Fähigkeiten der Lernenden, Vor- und Nachteile 
im Spracherwerb gegenüber den Sprechern anderer Gruppen, unterschied-
liche Beherrschung der Kompetenzen auf verschiedenen Sprachebenen 
sowie die Vollständigkeit bzw. Unvollständigkeit des erworbenen Sprach-
systems diskutiert. 

Die Forschung liefert verschiedene Definitionen der heritage langua-
ge und verschiedene Anwendungsbereiche ihrer deutschen Entsprechun-
gen – einen Überblick über diese Kontexte bieten Bernhard Brehmer und 
Grit Mehlhorn in ihrem Vorwort zum Themenheft „Herkunftssprachen“ 
der „Zeitschrift für Fremdsprachenforschung“ (vgl. Brehmer / Mehlhorn, 
2015a). In Anlehnung an terminologische Eingrenzungen von  
Benmamoun, Montrul und Polinsky verstehen sie Herkunftssprache „(...) 

1 Zu Ähnlichkeiten und Unterschieden zwischen diesen Lernergruppen vgl. z. B. Montrul 
2016: Kapitel 7 und 8.
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